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Die Zukunft unſerer Töchter

Gründliche Berufsausbildung
Sorgenvoller als je blickt heute manche mit

Töchtern geſegnete Mutter in die Zukunft be
nders diejenige die ſtets das einzige Heil ihrer

Mädchen in der Ehe mit einem möglichſt gutge
ellten Manne ſah Die Heiratsausſichten ſind nicht
heſonders und wie ſie nach dem Kriege ſein werden

t ſich heute noch nicht überſehen Verſorgt aber
nüſſen die Mädchen werden So kommt denn

die Mutter die früher nicht daran gedacht
V ibr Mädchen für einen Lebensberuf vorBereiten zu laſſen zu dem Entſchluß Meine
Tochter muß einen Beruf ergreifen in dem ſie

nmal ganz auf eigenen Füßen ſtehen ſich voll
ſelbſtändig unterhalten und ſorgenfrei

Das iſt nur zu begrüßen denn wie
t s Leben bringen

das haben gerade in dieſen Kriegs
monaten unzählige Frauen und Mädchen einſehen

gelernt Sie ſind vorausgeſetzt natürlich daß ſie
wirklich etwas leiſten können geſuchte Arbeits
Träfte und dieſe Nachfrage nach geſchulten weib
ichen Arbeitern und Angeſtellten wird voraus
ichtlich nach dem Kriege vor allem wenn wie wir

h ſfen ein geſchäftlicher Aufſchwung eintritt fort
Dauern

Man kann alſo einer Mutter nur zuraten wenn
die Abſicht hat auch ihren Töchtern eine Be

fsausbildung geben zu laſſen Welcher Beruf
ewählt wird kommt natürlich auf die jeweilige

gabung und die Neigungen der Berufſuchenden
d nicht zuletzt auf die zur Ausbildung zur Ver

gung ſtehenden Mittel an Hierbei wird nun
der mit und ohne Ueberlegung aus Uner

ahrenhbeit und auch aus Eitelkeit ſowie unter dem
wange wirtſchaftlichen Drucks ſehr viel geſündigt
o manche Mutter will ihr Töchterchen jn erſter
inie in einem ſehr angeſehenen Berufe ſehen und

nat die größten Opfer das erſtrebte Ziel zu er
reichen wenn auch ihr Kind ſich in einer anderen

ätigkeit viel wohler fühlen würde Solche Eitel
it iſt zwar verſtändlich ſchadet aber dem Kinde

fürs ganze Leben und rächt ſich bitter Jn einer
olch ernſten Frage ſollte ſtets das Wohl und das

Glück des Kindes ausſchlaggebend ſein Jede
tter ſollte bevor ſie ihrem Kinde einen Beruf

ragreifen läßt zuerſt darauf ſehen ob Anlagen
r die betreffende Tätigkeit da ſind und ob die
ahr ſcheinlichkeit beſteht daß bei guter Aus

ung einmal etwas Tüchtiges geleiſtet und
usreichend verdient werden kann Scheint das
icht der Fall zu ſein ſo wähle man etwas was

Peſſere Fortkommensmöglichkeiten bietet Niemalslaſſe man ſich durch äußere geſellſchaftliche
der familiäre ückſichten zur Erlernung eines

gneten Berufs verleiten
Bedauerlicher noch iſt es wenn eine Mutter

dem Zwang einer wirtſchaftlichen Notlage
rem Mädchen nicht eine ausreichende Berufsldung zuteil werden läßt weil ſie der falſchen
nſicht iſt daß wohl die Knaben aber nicht die
ädchen eine volle Lehrzeit nötig hätten Da
ißt es dann ſo häufig Der Junge muß ſeine
hrzeit durchmachen wenn es auch ſchwer iſt ihn

u erhalten aber die Tochter muß ſofort verdienen
ie kann ich nicht auch noch durchbringen Daher
mmen dann die vielen unglücklichen Geſchöpfe

die nichts Halbes und nichts Ganzes leiſten die
nur für Handlangerdienſte zu gebrauchen ſind und

n ihnen vom Geſchick nicht ganz beſondersPohe Intelligenz verliehen iſt es trotz allen Fleißes
iemals weiter bringen Wir finden ſie in allen

rufen und überall machen ſie den gleichen be
ehe Eindruck ſie ſind nirgends wirk
zu gebrauchen und wenn ſie einmal ganz auf

ſich angewieſen ſind da iſt guter Rat teuer Dieſe
zingelernten Arbeitskräfte ſind heute ſchon ſchlecht

verwenden noch viel mehr aber wird das nach
m Kriege der Fall ſein wenn jeder doppelt

chaffen Außergewöhnliches leiſten muß damit die
iegsſchäden überwunden werden Um ſo mehr

iſt es auch Pflicht jeder Mutter ihrer Tochter ſei
es auch unter Opfern den Weg in einen Lebens
beruf zu bahnen der ihr für ſpäter gute Ausſichten
bietet die Dankbarkeit undsdas Glück ihres Kindes
wird ſie für ihre Hingabe reichlich belohnen

Jugendpflegerinnen der Frauenhilfe
Der Teltower Kreisverband der Frauenhülfe

einen eigenartigen Weg der Pflege der weib
ichen Jugend beſchritten indem er zunächſt nach

dem im Süden des Kreiſes gelegenen Motzen eine
Jugendpflegerin entſandte die ihre Ausbildung
in einem Kurſus der Brandenburgiſchen Frauen
a erhalten hat Jhre Aufgabe beſtand darin
chulentlaſſene junge Mädchen zu Weißnäh und

anderen Handarbeitskurſen in einem Jungfrauen
verein zuſammenzuführen Auch die Veranſtaltung
von Samariterkurſen und die Vereinigung arbeits

her Schulmädchen zu einer Strickſchule wurde
on ihr in die Wege geleitet

Neben der praktiſchen Seite der weiblichen
d die Liebe zur Handarbeit anzuerziehen

elt es ſich hier gleichzeitig darum auf Geiſt
und Gemüt der jungen Mädchen in ſittlicher und
üdealer Weiſe fördernd einzuwirken Um das er

weichen zu können wurden regelmäßig Verſamm
lungen veranſtaltet die wöchentlich zweimal ſtatt

fanden und bei denen während die Mädchen ihre
Handarbeiten ausführten geſungen vorgeleſen
vorgetragen oder intereſſante Dinge über die
Organiſation der Frauenhülfe u a m erzählt

dem großen Kriege vaterländiſche und Volkslieder
nicht ſehlen durften braucht nicht noch erſt be
ſonders hervorgehoben zu werden

Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es daß der größte
Teil der von den jungen Mädchen undSchülerinnen hergeſtellten Arbeiten Liebesgaben
für unſere Feldgrauen waren Vielfach fanden die
Mädchen aber auch Gelegenheit unter Anleitung
der Jungendpflegerin Sachen für den eigenen Ge
brauch anfertigen zu lernen Jn dieſer Beziehung
machte den Mädchen namentlich die Knüpfarbeit
große Freude Der Erfolg in Motzen wo 15 junge
Mädchen mit größtem Eifer an einem Weißnäh
kurſus und 38 Frauen und Jungfrauen an einem
Samariterkurſus und durch Mitwirkung der
Lehrersfrau 36 Kinder an einer Strickſchule teil
nahmen ermunterte zu ähnlichen Verſuchen in
den benachbarten Orten Töpchin und Kallrnchen
die ſich in erfreulichſter Weiſe entwickelt haben
Wieviel Segen bedeutet das für die oft ohne ge
nügende Anleitung daſtehende weibliche Jugend
unſerer kleinen Landſtädtchen und Ortſchaften

Frauen als Vormünder
Jnfolge des Krieges iſt der Bedarf an Vor

mündern für Waiſen geſtiegen Der Gemeinde
waiſenrat der Stadt Schweidnitz wendet ſich
deshalb an die Frauen mit dem Erfuchen um
Uebernahme von Vormundſchaften Jn einem be
achtenswerten Rundſchreiben heißt es

Jn dieſem Jahre ſind 15 Jahre vergangen
ſeitdem die Frauen allgemein zum ſtaatlichen
Ehrenamt als Vormund zugelaſſen ſind Jhre
Bereitſchaft zur Uebernahme des Amtes iſt bis
jetzt gering geblieben Die Frauen ſind beruſen
das in der ehrenamtlichen Einzelvormundſchaft
liegende eigenartige Wirken neu zu beleben und
der Einzelvormundſchaft den notwendigen Platz
zu ſichern Die Beſtellung ſoll vorzugsweiſe in
ſolchen Fällen erfolgen in denen es ſich nicht um
die Verwaltung von Vermögen ſondern um die
Erziehung und Pflege des Mündels handelt
Dieſe wertvolle Anregung wird auch an anderen
Stellen von Bedeutung ſein Es iſt jedenfalls
ſehr wünſchenswert daß ſich gebildete Frauen
in den Dienſt der Waiſenpflege als einem
en gen Gebiete der vaterländiſchen Arbeit
tellen

Die neuen Herbſtmäntel
Schon ſieht man hier und da Vorboten der

herbſtlichen Mode auftauchen Es ſind die neuen
Formen der Herbſtmäntel die ſich bemerkbar
machen Sie ſchließen ſich der geſamten Mode
vichtung an ſie ſind ſackartig oder aber ſie mar
kieren nach unten weit fallend deutlich die Taille
und haben hohe den Hals engumſchließende
Kragen Sie weiſen gewöhnlich große Knöpfe
und wagerecht oder ſenkrecht aufgeſetzte Taſchen
auf Graue und braune Töne in allenSchattierungen werden bevorzugt Sehr ein
gebürgert haben ſich in der letzten Zeit der Regen
mantel und der Regenhut Man trägt den
Regenmantel in grauen blauen braunen und
ſchwarzen Gummiſtoffen in ſogenannter Schlan
genhaut Vornehmer und auch bequemer ſind
allerdings die imprägnierten Seidenſtoffe Dieſe
Mäntel haben den Vorteil daß man ſie eng zu
ſammenlegen und in Täſchchen bei ſich tragen
kann Jn leuchtendem Lila in Dunkelblau oder
Schwarz wirken die imprägnierten Seidenmäntel
äußerſt vornehm Als letzte Neuheit werden
Mäntel in gedeckten ſchottiſchen Farben her
geſtellt Zu der Regenkleidung gehört auch ein
Regenhütchen aus wetterfeſtem Filz aus Wild
beder oder aus demſelben Stoff wie der Mantel
Zu dieſem Koſtüm wählt man praktiſch noch
braune kalblederne abwaſchbare Stiefel oder
ſolche aus ſogenanntem Straßenlack

Warum die Köche beſſer kochen als die
Köchinnen

Es ſind nicht eben viele Frauen denen es bis
her gelungen iſt ſich außerhalb des engen Kreiſes
ihrer eigenen Küche auszuzeichnen während die
Namen der Männer die es auf dem Gebiete der
Kochkunſt zu Anſehen gebracht haben geradezu
Legion ſind Es iſt deshalb auch kein Zufall daß
in großen Hotels und in fürſtlichen Haushaltungen
die Küche Männerhänden anvertraut iſt Das
großes Perſonal beſſer zu beaufſichtigen verſteht
das können die Frauen ebenſo gut Es liegt auch
nicht daran daß der Mann etwa haushälteriſcher
mit dem Material umgeht nein man zieht die
Männer den Frauen einfach deshalb vor weil
ſie beſſer kochen als die Frauen

Wenn es ſich bei der Zubereitung der Speiſen
nur darum handeln würde die aufgeſtellten Regeln
getreu zu befolgen ſo könnte von einer Kochkunſt
überhaupt nicht die Rede ſein Aber durch das
Studium des Kochbuchs iſt noch niemand ein
großer Koch geworden Der wirkliche große
Künſtler der Küche arbeitet ſich ſein eigenes Rezept
buch aus und geht nachdem er ſich die vollſtändige
Herrſchaft über das Material angeeignet hat ſeine
egenen Wege Durch ſeinen Erfindungsgeiſt und
ſein Geſchick ſtellt er das Gericht her das er will
Die Frau entbehrt hier der Fähigkeit eigene Wege
zu gehen und hält ſich deshalb mit Vorliebe an
das Kochbuch während der Mann ſeine Freude
gerade daran hat Neues zu verſuchen und mit

liegt nicht etwa daran daß ein Koch etwa ein

auch die Männer zumeiſt mehr Appetit haben als
die Frauen und deshalb einen ſchärferen Blick
dafür beſitzen was dazu gehört um einen
hungrigen Magen zu beſchwichtigen Eine Frau
läßt ſich auch bei der Zubereitung des Eſſens vor
allem von ihrem Schönheitsſinn leiten der ſie be
ſtimmt alles daran zu ſetzen dem Gericht einen
ſchönen Anblick zu geben Der materielle Teil
ihrer Aufgabe iſt ihr im Vergleich zu der Auf
machung Nebenſache Sie verſchwendet außer
ordentlich viel Zeit daran eine Torte gefällig zu
dekorieren zerbricht ſich aber kaum den Kopf
darüber ob dieſes oder jenes Gewürz dazu dienen
könnte den Geſchmack einer Speiſe zu erhöhen
Jn dieſer Beziehung iſt die Methode der Kartoffel
bereitung ein lehrreiches Beiſpiel Generationen
hindurch haben die Männer die Forderung ver
fochten die Kartoffeln in der Schale zu kochen
ſtets aber haben die Frauen die Erfüllung dieſer
Forderung verweigert erſichtlich aus dem Grunde
weil ſich die Kartoffeln in der Schale auf dem
Tiſch nicht ſo anziehend darbieten wie die ge
ſchälten Kartoffeln

Um etwas im Leben zu erreichen muß man
überdies den Mut haben etwas zu wagen um
der Wahrheit auf die Spur zu kommen Wie
machen Sie es nur wurde einſt ein bekannter
Koch gefragt um ſo treffliche Suppen auf den
Tiſch zu bringen Jch experimentiere war
ſeine Antwort ich verſuche es mit neuen Zutaten
und neuen Zuſätzen es kommt vor daß mir die
Sache mißlingt aber gerade durch das Mißlingen
lerne ich wie ich es ein anderes Mal beſſer machen
ſoll Fragt ſich nur was die Frauen inb Hinſicht zu ihrer Verteidigung anzuführen

en

Knackmandeln
Löſung des Rätfels aus Nr 39

Brite Reiſe Jnſel Garten Adel Dirne Eſtrich
Genie Elba Noten Emil Roſe Ader Lampe

VBrigadegeneral
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen

erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffent
lichen

Die Prämie
Das Buch der neueſten Erfindungen

eleg geb
entfiel auf Walter Lampe hier

Verſteckrätſel
In jedem Satz iſt der Name eines Feldberrn aus

dem gegenwärtigen Kriege verſteckt
1 Bruder Jonathan wird dem Michel nicht zu

nahe treten er kennt deſſen Fauſt
2 Du haſt ja keine Ahnung wie ſchön du biſt

Berlin ſingen ſie jetzt ſchon in allen Schützengräben
3 Kinder bringt doch in den Burgfrieden keine

Störung
4 Wer führt ſein Heer in genialer Weiſe zum
Sieg
Prämie Die Frau von 30 Jahren

von Honore de Balzac
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Nr 40
errſchen bleibt ein Recht

Der Seelen nur und Eeiſter
Gold ſel euer Knecht
Nicht euer Berr und Meiſter

Julius Cohmeyer

Die Vereinten
Novelle von Paul Ernſt

Der Oberleutnant M galt bei ſeinen Kame
raden für einen Gelehrten und Frauenfeind
Das Regiment hatte einen neuen Oberſten be
kommen einen Herrn v einen Witwer mit
einer Tochter die etwa fünfundzwanzig Jahre alt
ſein mochte man erzählte ſich daß der Sohn hatte
nach Amerika geſchickt werden müſſen und daß
die Mutter darüber r r geltorkep war

Jn einer Geſe aft wurdev M neben rn v R geſetzt Das üble Ge
ſpräch begann darüber wie ſich die Herrſchaften
in der neuen Garniſon einleben würden über den
angenehmen Ton im Regiment über die land
ſchaftlichen Schönheiten der Gegend t
Fräulein v R ihren Herrn an und ſagte Wes
halb ſprechen wir eigentlich ſo Das iſt doch uns
beiden alles gleichgültig Herr v M erwiderte
das gnädige Fräulein haben gewiß vielſeitige Bil
dungsintereſſen es geſchehe doch auch immer
häufiger daß Damen aus Offizierskreiſen ſtudier
ten Er begann das neue Geſpräch ebenſo gleich
mütig wie er das frühere geführt hatte Fräulein
v R biß ſich auf die Lippen und ſah auf ihren
Teller dann erwiderte ſie ſie habe ſich wahr
ſcheinlich unpaſſend ausgedrückt die Beſtrebungen
pon denen er ſpreche ſeien ihr faſt gleichgültig es
war deutlich daß ſie ſich gekränkt fühlte durch die
Art des Oberleutnants und daß ſie ſchwieg weil
ſie fürchtete mißverſtanden zu werden Es ſchien
ihm einen Augenblick als ſeien ihre Augen feucht

Hier geſchah es daß er plötzlich jenes eigen
tümliche Gefühl verſpürte daß uns mit einem
Male einen andern Menſchen ſo nahe bringt daß
wir keine Schranke mehr empfinden und ganz ver
traut mit ihm zu ſein glauben Eine Befangenheit
kam über ihn und er hätte am liebſten geſchwiegen
mit jenem Schweigen welches zwei Menſchen ver
einigt aber er ſagte ſich daß ein Schweigen un
paſſend wäre und indem er ſich überwinden
mußte antwortete er daß er um Entſchuldigung
bitte wenn ſein Ton nicht angenehm geweſen ſei
Sie ſah ihm ins Geſicht er ihr und in dieſem
Blick wurde beiden ihre Gemeinſamkeit klar Sie
erröteten beide

Sie kamen in der Folge bei den verſchiedenſten
Belegenheiten oft zuſammen und hatten immer
viel zu beſprechen es war das ſo daß der Ober
leutnant ihr von ſeinen Gedanken und Abſichten
erzählte und daß ſie anmutig ſchwieg Er ſagte
ihr er ſei bereichert durch ſie und ſie fragte ſich
innerlich erſtaunt wie das denn ſein könne

Wir müſſen unſere Gefühle immer mit den
Worten und Handlungen ausdrücken die nun ein
mal vorhanden ſind Die meiſten Menſchen machen
ſich nicht klar daß das eine Gewaltſamkeit iſt denn
die Worte und Handlungen ſind ſtarr unſere Ge
fühle ſind fließend ein jedes Gefühl iſt neu iſt
noch nie dageweſen in der Welt Wort und Hand
lung aber ſind alt und tauſendmal ſchon gebraucht
vielleicht beſteht nur ſehr wenig Gemeinſchaft
zwiſchen unſerem Gefühl und unſeren Worten und
Handlungen

Der Oberleutnant ließ ſich in Helm und
Schärpe bei ſeinem Oberſten anmelden und hielt
um die Hand der Tochter an

Der Oberſt erwiderte ihm Wären Sie nicht
ekommen ſo hätte ich Sie zu mir gebeten Jch
jabe wohl gemerkt daß Sie und meine Tochter eine
Neigung füreinander haben und ich ſehe ein daß
ein Schritt getan werden muß Jch wüßte nie
manden dem ich mein Kind lieber geben würde
wie Jhnen denn ich ſchätze Sie als Menſchen
wie als Offizier Aber ich muß meine Einwilli
gung verſagen Sie ſind ein Mann der nicht in
den unteren Stellen bleiben darf Sie müſſen dem
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Oberleutnant

Plötzlich ſah

Wochen Beilage

Halle Sonntag den 3 Oktober
Vaterland einmal auf einem hohen Poſten Dienſte
tun Jch habe mein Vermögen hergeben müſſen
um die Ehre meines Namens zu retten Wenn
Sie meine Tochter heiraten dann ſind Sie durch
das Elend eines armen Offiziershaushaltes ge
feſſelt und können nicht die Entwicklung nehmen
die Sie müſſen

Herr v M ſagte das Glück das er an der
Seite der Geliebten erhoffe werde ihn über kleine
Entbehrungen hinwegtragen und er denke ſo ſpann
kräftig zu bleiben daß er die Erwartungen ſeiner
Vorgeſetzten erfüllen werde wenn dieſe wirklich

Gedenktage der Woche
3 Okt 1817 Der Literarhiſtoriker Johannes

Scherr zu Rechberg i Württ 1886
1866 Friede zu Wien zwiſchen Oeſterreich
und Jtalien
1669 Der Maler Rembrand in Amſter
dam 1606
1830 Belgien erklärt ſich unabhängig
1865 Der Schriftſteller Max Halbe zu
Güttland in Weſtpreußen

1857 Der Schriftſteller Fedor v Zobel
titz zu Spiegelberg in der Mark

1910 Der Mediziner Ernſt von Leyden
1832

1908 Bulgarien wird Königreich

1804 Die Schauſpielerin und Sängerin
Wilhelmine Schröder Devrient in Ham
burg 1860
1794 Der Dichter Wilhelm Müller in
Deſſau 1827
1835 Der Komponiſt Felix Dräſeke in
Koburg 1913
1842 Der Dichter Emil Claar in
Lemberg
1862 Der Schriftſteller und Dichter
Otto Ernſt Schmidt in Ottenſen
1908 Oeſterreich annektiert Bosnien und
die Herzegowina
1502 Stiftung der Univerſität Witten
berg durch Kurfürſt Friedrich den Weiſen
von Sachſen
1912 Montenegro erklärt der Türkei den
Krieg

9 Okt 1477 Gründung der Univerſität Tübingen
1827 Der Erzieher des Kaiſers Georg
Ernſt Hinzpeter in Bielefeld 1907
1841 Der Architekt Karl Friedrich
Schinkel in Berlin 178122

tn

in ſeinen Kräften liegen ſollten und nicht durch
eine beſonders gütige Geſinnung des Oberſten ver
urſacht ſeien Der Oberſt runzelte die Stirn und
rief ſeine Tochter aus einem anderen Zimmer
herbei Sie kam ſtill und bedrückt Er erzählte
ihr die Werbung und ſeine Antwort Sie legte
die Hand aufs Herz und atmete ſchwer Er ſchloß
ſeine Rede indem er ſagte Kannſt du einen
Mann achten der dir das Opfer ſeiner Zukunft
bringt Sie ſprach mit bebenden Lippen Nein

Sie haben die Antwort meiner Tochter gehört
ſagte der Oberſt und entließ den Bewerber

Herr v M wurde in eine andere Garniſon
verſetzt er ſchrieb an Fräulein v R einen Ab
ſchiedsbrief in welchem er ſagte Jch weiß nicht
ob ich zu Jhnen die ſtürmiſche und leidenſchaftlicheLiebe habe von der uns erzählt wird aber ich
weiß daß Sie die einzige Frau ſind die ich kennen
gelernt mit der ich als meine Gattin hätte leben
können mit jeder anderen von der ich weiß wäre
ein Leben ſchändlich Faſſen Sie es ſo auf wenn
Sie hören daß ich unvermählt bleibe und denken
Sie nicht an eine ſentimentale Romantik Wenn
Sie ſelber einen Gatten finden der Sie ſo lieb
gewinnt wie man Sie lieben muß und den auch
Sie lieb gewinnen ſo wäre mir das eine große
Freude

Einige Jahre vergingen man hörte daß der

1880 Der Komponiſt Jacques Offenbach

in Paris 1319

32

rovinz Sachſen

1915

gonnen habe Dann kam der Krieg M gee
das Glück daß er ſich auszeichnen konnte daß er
an eine Stelle kam wo ſeine Fähigkeiten gebraucht
wurden ſo ſtieg er in kurzer Zeit in einer ſonſt
im Heer unerhörten Weiſe

Aus dem Feld ſchrieb er an Fräulein v R
Wie Sie wiſſen werden habe ich nun einen

Grad erlangt bei dem die Befürchtungen Jhres
Vaters nicht mehr zutrefſſen Haben Sie noch die
alten Geſinnungen ſo darf ich nochmals vor Jhren
Vater treten und um Jhre Hand bitten Sieweinte als ſie dieſen Brief erhielt dann ant
wortete ſie Jch ſtehe nun im achtundzwanzigſten
Jahre aber wenn Sie wollen ſo gehen Sie noch
mo e zu meinem Vater

Herr v M war im Diviſionsſtab und kam
beſtändig mit Herrn v R zuſammen Er ging zu
ihm hin Tränen ſtanden dem älteren Mann im
den Augen Dann ſagte er Du kannſt keinen
Urlaub erhalten aber ich laſſe ſie kommen ihr
werdet im Felde getraut und ſie ſährt wieder
zurück Herr v M erwiderte Darum wollte
ich bitten denn ich weiß ja daß wir ſo oder ſo
zuſammen gehören und wenn ich falle dann iſt ſie
meine Frau

Fräulein v R kam in einem Selbſtfahrer
ein junger Leutnant begleitete ſie Er hatte ihr
die achticht an die Bahn gebracht daß ihr Ver
lobter ſchwer verwundet ſei und im Feldlazarett
liege Der Leutnant half ihr aus dem Wagen
aus der Tür der Baracke kamen Pfleger die einen
Verwundeten fortſchaften das Lazarett mußte ge
räumt werden denn es wurde von den Franzoſen
beſchoſſen Der Leutnant fragte Herr v M war
noch nicht fortgebracht Sie fand ihn im Bett
liegen er konnte ſich nicht bewegen aber ein
Lächeln verklärte ſein Geſicht Seine Hand lag auf
der Decke ſie beugte ſich und küßte die ſchmale

kalte Hand IEin feindliches Geſchoß heulte heran krachte
Sie zitterte Soldaten kamen ins Zimmer um
den Verwundeten fortzutragen Er ar leiſe
ob die anderen ſchon in Sicherheit ſeien Der
große Saal war noch nicht geleert und er befahl
erſt die leichter Verwundeten zu retten Sie ſah
ihn fragend an er lächelte Die Frage war
Biſt du ſo ſchwer verwundet Und das Lächeln

bedeutete Tödlich
Sie nahm den Hut ab legte ihn auf den rohen

Tiſch zog die Handſchuhe aus und legte ſie nebe
den Hut und ſetzte ſich dann auf einen Stuhl
nahm ſeine Hand in ihre Hände und ſah ihn an
deſſen Augenlider ſich leicht ſchloſſen Eine neue
Granate heulte heran Sie bezwang ſich nicht zu
zittern damit der Entſchlummernde nicht ihre
Angſt merken ſollte

Die Granate ſchlug mitten in das Lazarett
ein und vernichtete auf der Seite wo Herr v M
und ſeine Braut waren alles Lebende

Die Laterne
Von Kurt Münzer

Jn dieſer großen Zeit wachſen die Erlebniſſe
über den Menſchen hinaus Noch tote Dinge haben
Teil an Schickſalen werden hingeriſſen in gewal
tige Vorgänge und die Weltgeſchicht läßt Spuren
auf ihnen zurück Jm Frieden iſt es Büchern
vorbehalten Schickſale zu haben Aber im Kriege
kann ein Helm ein Gewehr ein Notizbuch ein
Mantel Großes erleben was ihm für viele
kommende Geſchlechter Wert und Bedeutung gibt
So hatte jetzt eine kleine ſchlichte Taſchenlaterne
ein Erlebnis

Sie ſtand unter vielen anderen billigen und
teuren auf dem langen Verkaufstiſch eines Waren
hauſes dämmerte ſtill dahin und ließ ſich nichts
von den traurigen großen Dingen träumen die
ihr bevorſtanden Da trat eines Tages eine ſchönealte Dame an den Tiſch und fuchte eine Laterne

für ihren Sohn der andern Tags ins Feld zog
Sie wählte die ſchönſte leichteſte Und das war
unſere Laterne Sie war nicht größer als etwa
ein ſtarkes Notizbuch ſah einfach und gediegen
aus aber an ihrer Vorderſeite trug ſie ein Auge
aus rundem polierten Glas Wie tot wie ge

Oberleutnant M eine ſehr gute Laufbahn be brochen ſah es aus Aber die Verkäuferin ſchob
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einem kleinen Stift und da funkelte es aufWaeis leuchtete es ſchoß grelles Licht in fernſte

inkel rf genug ganz Verborgenes zu er
en Die Laterne ſah zum erſten Mal

e ſah den rieſigen Raum in dem ſie bisher
elebt hatte das Fräulein das ſie verkaufte und
e Dame die ſie kaufte eine ernſte blaſſe Dame

z großen grauen Augen Dann erloſch ſie wurde
ieder blind und eingepackt
Aber ſie flammte wieder auf in der Hand
es jungen Mannes eines ſchlanken ranken

unteren Jünglings dem ſie nun gehörte Er
bte ſie ſehr und küßte die Mutter zum Dank
s war ganz frühmorgens ein Maitag blau und
olden ſchon in der erſten Stunde Dann wurde
ie Laterne an der Bruſt des jungen Soldaten

Pefeſtigt

Die Mutter ſtand auf dem Bahnſteig der Zug
ckte an t ſich fort Am Fenſter lehnte der
ohn und lachte mit wehem Herzen Aber plötzlich

die Mutter wie auf ſeiner rn das tote
mpfe und gebrochene Auge der Laterne ſie
ſtierte Ein jäher Froſt ging ihr durchs Blut

in Totenauge ſtarrte ſie an Schreckliche
nung durchſchauerte ſie Es war wie eine
ſion Sie wollte rufen Aber ſchon war ihr
Junge entführt es trug ihn davon Und das

etzte was ſie ſah war das gebrochene glanzloſe
Fitſee Totenauge der kleinen Laterne das weit

geriſſen blind ſeelenlos ſie ängſtigte
Aber die Laterne welche Zeit brach nun

r ſt an abenteuerlich unbegreiflich oft un
geßlich Leider leuchtete ihr Auge nur allzu
ten auf Meiſt hing ſie blind an der Bruſt ihres
itzers ſpürte nur die tagelangen Erſchütterungen

ärſche Pregentlige einen Fall Dann nachts
er begann ſi leben Jhr Auge beſeelte ſich

reies Feld Sternenhimmel Wachtfeuer
un ſtalten e aſtiſ beleuchtet derieſenſchatten einer Ruine Sie beleuchtete ein

ein in dem ihr Herr las Und mit ihm las
tiefe große ren oder liebevolle ſanfte milde

orte die Bibel Sie las Berſe mit tiefſinnige
danken die ſie nicht faßte der ſie beſchien
ißes Papier das der Jüngling beſchrieb Er
ieb an ſeine Mutter Sätze voll Liebe Treue

Dankbarkeit er ſchrieb daß die Laterne der
utter ihm leuchte und daß er ſie liebe als
ſie das Mutterauge ſelbſt ſo warmen treuen
in gäbe ſie U die Laterne wurde ganz
über ſolches Lob Sie ſtrengte ſich an noch

äßlicher und heller u ſein fie goß eine
ahlende Flut goldenen Lichtes aus und wurde

eine Art Berühmtheit in der Kompagnie
keine zweite ſpendete ſo ſchönes reiches Licht

e ſie Selbſt der Hauptmann lobte ſie einmal
ihr Beſitzer e liebkoſte ſie faſtſchmiegte ſich an ſeine Bruſt und gelobte

nie und nimmer zu verlaſſen
Dann hörte ſie in ihrem blinden Schlaf die
lacht Hätte ſie nicht an der warmen Bruſt
Jünglings gelegen ſie hätte ſich entſetzt ſie

äre zerſprungen vor Grauen O dieſes Krachen
eſes Ziſchen und Pfeifen Rollt es unten in der
de oben in den Lüften Was r Rieſenvögel
ſten vorbei Was für ein Hagel praſſelte

nieder Sie fühlte ſich getragen geſchüttelt nieder
peworfen aufgehoben

Es war ein Sturm
Auf einmal ziſchte etwas an ſie heran ſtreifte
tat ihr weh und bald darauf tropfte es warm

f ſie nieder Der Jüngling blutete Aber
war nur ein Streifſchuß Die Laterne hatte

ie Kugel aufgehalten und vom Herzen abgelenkt
wie ward ſie da gelobt als die Soldaten endlich

friedlichen Schützengraben feſt ſaßen und
hten Die Wunde ihres Herrn war ſchnell ver

unden und ſie ſelbſt wanderte von Hand zu Hand
hr Streifſchuß wurde beſichtigt und begutachtet
atte ſie etwa gelitten Nein ihr Auge leuchtete
U auf ſie beglänzte wie mit einem Lächeln die
egten Soldatengeſichter und ſah dann zu wiee üngling ſeiner Mutter ſchrieb Er erzählte

r wie die Laterne ihm das Leben gerettet und
mannte ſie einen guten treuen Kameraden einen
Talisman der die Mutterliebe in ſich trüge Da
wiederholte die Laterne ihren Schwur Sie wollte
ühren Herrn nicht verlaſſen was Schweres und
Trauriges auch käme

Und ſie mußte wirklich bald allen ihren Mut
zuſammennehmen denn ſie bekam Furchtbares zu
erleben Der junge Soldat ging nachts mit hinaus
das Schlachtfeld nach Verwündeten abzuſuchen

nd dazu mußte ihm die Laterne leuchten Und
a ſah ſie denn auch den ante Jammer des

J ſie ſah bleiche und blutige Totengeſichter
ſah das Antlitz Verwundeter verzerrt ſehnſüchtig
verzweifelt heroiſch lächelnd Sie ſah Wunden
Schmerzen und ſah ſelbſt Sterben mit an Sie

Freund und Feind Die Schlacht hatte ſie
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alle Feindſchaft aufgehoben Nun waren alle
wieder blos Menſchen alle wieder Brüder Und
der junge Soldat bückte ſich zu Deutſchen und
Franzoſen mit Liebe Und einer wie der
andere wurde gleich ſanft und zärtlich gelabt und
aufgehoben

Aber mitten in dieſem traurigen Erlebnis als
könnte ſie es nicht länger ertragen erloſch die
Laterne Jhr Auge trübte ſich als verdunkelten
t nen der Glanz ſchwand hin ſie war wieder
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Herbſtſtimmung
Porch wie der Sturm am Bauskor draußen rültelt
Wie er des Garkens alle Gäume ſchültkelt
Nuf daß er ſie des letzten Schmuck s beraube
Jetzt ſpielt zum Tanz er auf dem welken Caube
Das wie ein SCenpich bunt den Goden deckt
nd all die koken Gläkter er erweckt
Sie kanzen einen Keigen wild und koll,
Sie dreh n im reiſe ſich verzweiflungsvoll
Von neuem Leben ſcheinen ſie durchglüht
Und höhnend ſingt der Skurm ſein wildes Cied

Und jetzt mit müdem ſchwankend mattem Schrilt
Ein alter Ceiermann den of bekritt
Mit einem Stock muß er ſich vorwärts kaſten
Er krägt gebeugt den ſchweren Leierkaſten
Den alten Filz hat ihm der Sturm geraubt
Schneeweiße Baare flattern um ſein Baunt
Ergriſfen lauſch ich andachtsvoll wie nie
Des alten Kaſtens ſanfter Melodie
Don Ciebe fingt er die nur einmal blüht
Und höhniſch lacht der Sturm in dieſes Cied

Nllmäthlig füllt die Dämmerung den Kaum
nd meines Cebens kurzer wirrer Traum
Steigt vor mir auf wie eine kraute Sage
Es grüßen mich die Schakten ferner Cage
Was warſt du einſt Ein ſonnig frohes Kind
Maas biſt du heut Ein Glakt verweht vom Wind
Ein Sandkorn nur in des Hllmächt gen Band
Ein müder Pilger der den Weg nicht fand
Paſt du mit deinem Skreben mehr erreicht
Nls jener Ceiermann der dort von dannen ſchleicht
Nuch du wirſt alt dein Sommertag verglüht
Bald ſingt auch dir der Sturm ein letztes Cied

Charlotte Malten Balle
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Die Batterie war aufgebraucht Nichts weiter
Die Laterne war viel zu treu und verläßlich als
daß ein anderer Grund ſie zum Einſtellen ihres
Dienſtes hätte bewegen können
Doch die Mutter daheim dachte an alles Jn

einem Feldpäckchen langte eine Erſatzbatterie an
Sie ward eingefügt und ſofort ziſchte lautlos das
Licht des t treuen Auges auf erhellte den
Schützengraben die bärtigen Geſichter Schlafende
Leſende Plaudernde Wachende Fröhlich ſtrahlend

trat ſie ihren Dienſt wieder an
Und ſie erlebte noch manch Wunderbares Sie

begleitete eine Schleichpatrouille ſchwamm mit
durch einen kühlen breiten Strom ſie beleuchtete
Karten in die Aufzeichnungen gemacht wurden
ſie ſchien Gefangenen ins Geſicht bleichen glatten
engliſchen Geſichtern mit kalten ſchneidenden Augen
ſie umſpielte mit ihrem Licht ein erbeutetes Geſchütz
und einen abgeſchoſſenen zertrümmerten Flug
apparat Sie leuchtete noch zu mancher nächtlichen
Lektüre und manchem e geſchrieben unter
einem Baum in einer Furche im Gebüſch im
Stallquartier Warm und treu wie Mutterauge
erhellte ſie ihrem Herrn Weg Steg und Gefahr
hütete ſeine Schritte wie ſie ſein Herz gehütet hatte

Aber der Tod überliſtete ſie doch
Es war ein Auguſtabend in den Vogeſen und

die ganze Welt wurde blau Ein wunderbarer
Friede ſchien ſich niederzuſenken auf die zitternde
leidende Erde Da gab es noch einen unver
muteten Angriff Aug ihren Gräben ſtiegen
brachen ſtürzten die Franzoſen und von ihnen
aus ging Feuer Eiſen Tod Jhnen entgegen die
Deutſchen Man ſtand Mann gegen Mann Und
die Laterne fühlte ſich in ein Getümmel ver
ſetzt daß ſie nicht wußte was mit ihr geſchah

Aber es geſchah dieſes daß eine Kugel den
Jüngling in den Rücken traf da konnte die Laterne
ihn nicht ſchützen

Sie fand ſich wieder indem ſie von ſeiner Bruſt
neben ihn glitt Er lag auf freiem Felde die
Sterne gingen auf die Gewehre ſchwiegen die
heilige Nachtſtille breitete ihre kühlen Schwingen
über das zerſtampfte blutige Land

Da richtete ſich der Soldat mit letzter Kraft
auf fand die Laterne ſchob an dem Stift und ſie

i Geſchäft ihnen am

O geliebte Mutter Deine Lakerne leuchtet mir
S letzten Brief Die Kugel ſitzt tief ich ſpür s

ch werde wohl ſterben Aber in dem lieben
Laternenlicht biſt Du Du c mich undhüllſt mich ein Hab Dank Mama Mama

Da erloſch das Auge Schloß es ſich in
Jammer Das Glas fiel heraus das große ge
wölbte Auge löſte ſich vom kleinen Leibe und rollte
in das blutige Gras Die Laterne hatte aus
gedient wie ihr Herr ausgelitten hatte Denn
auch er ſank lächelnd um Und er lächelte noch als
man ihn fand

Aber der Samariter der ſein geringes 977
und Gut ſammelte um es heimzuſchicken hatte den
angefangenen Brief geleſen und ſuchte die Laterne
und fand das Glas das große treue Auge das für
immer erloſchen war Er tat es zu dem übrigen
und als die Mutter daheim die Reliquien auspackte
rollte ihr das tote trübe Glas entgegen das einmal
Auge geweſen war und ihrem Sohn treu und hell
eleuchtet hatte Und ſie erinnerte ſich ihrer
hnung damals beim Aufbruch der Soldaten
Mit den Briefen einer Haarlocke und anderen

Erinnerungen tat ſie das Glas in eine Truhe Da
liegt es nun und wird der Familie für alle Zeiten
andachtsvolle Reliquie ſein Und ſo iſt die kleine
chlichte Laterne zu einem Schickſal und einer Art

uſterblichkeit gekommen

Die Konkurrenten
Eine kleine Geſichichte von Freiherrg von Schlicht

Nachdruck verboten
Nun hatten ſie ihn doch endlich beim Kenter

ken zu faſſen bekommen ihn den unausgebil
etſten Landſturmmann den es jemals im Deutſchen

Reiche gegeben hatte Gewiß damals als der
Krieg ausbrach hatte auch er ſich ſofort als Kriegs
freiwilliger ſtellen und melden wollen aber damit
war es doch nicht ſo gegangen wie er es ſich
zuerſt dachte Seine jungen Leute die er in demGeſchäft haite eilten alle zu den Fahnen Er
blieb ganz allein zurück und wenn auch er noch
ing dann hätte er ſeinen Laden in dem die

Damen der Stadt ihr Tafelſervice ihre Gläſer
und ihre Taſſen zu kaufen pflegten einfach zu
machen müſſen Das hätte ihm großen finanziellen
Schaden gebracht zumal er das Geſchäft erſt vor
einem Jahre käuflich erwarb und unter der Kon
kurrenz der Firma Baumbach ohnehin genug zu
leiden hatte das um ſo mehr als er auch Baum
bach hieß mit Vornamen Max während die
Konkurrenz auf den Namen Fritz hörte Das gab
natürlich zu vielem Aerger Anlaß namentlich
wenn die Damen ihre Einkäufe nicht ſelbſt be
ſorgten ſondern wenn ſie ihre Dienſtboten ſchick
ten die dann e a zu dem hingingen deſſen

equemſten lag Na glück
licherweiſe kamen die Damen meiſtens ſelbſt und
unter dieſen Damen auch die hübſche und einzige
Tochter eines nicht unbemittelten früheren Kauf
mannes der ſich jetzt zur Ruhe geſetzt hatte Lotte
Jenſen hieß ſie und Max Baumbach hatte ſie vorzwei Jahren auf einer e kennen gelernt
wie man damals noch ſagte Aber zu ſeinem Un
e war natürlich die Konkurrenz auch an dem
bend dageweſen und wie er Lotte Jenſen kennen

lernte ſo lernte dieſe auch den Fritz Baumbach
kennen Und von dem Tage an machten die beiden
Konkurrenten der hübſchen Lotte den Hof wo ſie
ihr nur immer begegneten Aber die Lotte tat
als merke ſie nichts davon ſie tat das auch dann
nicht als die beiden ihren Eltern ihren Beſuch
gemacht hatten und nun hin und wieder als Gaſt
erſchienen Jm ſtillen aber machte ihr das Liebes
werben der beiden Konkurrenten viel Spaß und
abwechſelnd bevorzugte ſie bald den einen bald
den andern

Und das wäre noch eine ganze Weile ſo weiter
gegangen wenn nicht plötzlich der Krieg aus
gebrochen wäre Lottes erſter Gedanke war nun
wirſt du deine beiden Verehrer leider ſchneller
los als du glaubteſt denn natürlich gehen beide
in das Feld

Es war das aber immer nicht eingetroffen
Bis ſie dann eines ſchönen Tages den Max Baum
bach trotz ſeiner 41 Jahre zur Jnfanterie aus
hoben Nur noch zwei Tage dann mußte er ſich
ſtellen Das erfüllte ihn nun doch mit ſtolzer
Freude und Genugtuung Alſo vorwärts mit
friſchem Mut das Geſchäft zumachen ein Plakat
an das große Schaufenſter kleben Wegen Ein
berufung des Jnhabers zum Heere geſchloſſen
und dann der Lotte noch raſch Lebewohl ſagen
Abex als er dann Lottes Eltern aufſuchte fand
er zwar die Lotte vor aber auch die Konkurrenz
die ebenfalls gekommen war um Abſchied zu
nehmen denn auch den Fritz Baumbach hatten ſie

kurcheinandergewirrt und Schmerz und Tod hatten ſah ihn So bleich ſo feierlich Er ſuchteNotizbuch und Blei und ſchrieb ngte nun doch noch geholt Einer hörte es von dem andern
mit der größten Ueberraſchung beide fragten ein

S e 7 a e a8 7 e S a e

r Wer e en auchzoch mit Und es hätte nicht viel gefehlt dann
ſie vor Glückſeligkeit in die Arme ge

ken weil jeder ſich im ſtillen maßlos darüber
eute daß der andere nicht zu de blieb und

inzwiſchen nicht die Lotte fortnahm Jn der
ößten Eintracht lieb man an dieſem Abend
ge zuſammen und als die beiden Konkurrenten

endlich aufbrachen da gab die hüſche Lotte ihnen
beiden das Verſprechen mit auf den Weg ſie wolle

und ihr Herz inzwiſchen prüfen vielleicht daß
dann ſpäter einen von ihnen erhöre aber erſt

müßten beide wieder heil und geſund zurück ſein
je eher deſto beſſer
Vielleicht waren die letzten Worte nur eine

allgemeine Redensart vielleicht bezogen ſich die nur
guf den Wunſch nach einem baldigem Friedens

aber jeder der beiden dachte Lotte habe
im ſtillen doch ſchon g7 einen von ihnen ent
en und jeder bezog die Worte auf ſich allein

nen jeden von ihnen ſtimmten ſie froh und ſo
meldeten ſie ſich denn am nächſten Morgen heiteren
Mutes auf dem Kaſernenhof und zogen ſchon ein
paar Stunden ſpäter mit den anderen einge
zogenen Mannſchaften zur Bahn um in die neue
Garniſon befördert zu werden Max Baumbach
kam nach Berlin zu einem Garderegiment die
Konkurrenz nach Spandau

Gott ſei Dank nun waren ſie beide endli
gegenſeitig los und wenigſtens Max Baumbawar ſo froh darüber ſeinen Konkurrenten und
Nebenbuhler nun die nächſten Monate nicht mehr

ſehen daß ihm in der Freude ſeines Herzens
er Dienſt als eine willkommene Abwechſlung in

dem bisherigen Porzellan und Glasverkauf ſeines
Lebens erſchien Und doch war der Dienſt verdammt
ſchwer Aber mit der Zeit gewöhnte ſich der
Körper am die bisher ungewohmten Strapazen
und alles Leid war ſogar vergeſſen als ein Viertel
jahr ſpäter die Beſichtigung mit einem großen Lob
an die Mannſchaft endete Aber das nicht allein
es gab nicht nur Lob ſondern auch fünf Tage
Heimatsurlaub bevor die Neuausgebildeten ins

ld rückten Natürlich ſtand es für Max Baum
ſofort feſt daß er dieſe an benutzen würde

um ſich einmal wieder nach ſeinem Peſt um
Slen obgleich es dort nicht viel zu ſehen gab

ſaß er ſich hauptſächlich Fräulein Lotte als
ſchneidiger Feldgrauer vorſtellen und ſich bei ar
vor dem Ausrücken 3 einmal in empfehlende
Erinnerung bringen wolle geſtand er ſich ſelbſt
nicht ein Und doch war das der eigentliche Zweckſeiner Reiſe Aber als er dann am andern Tage

Beſuch machte rührte ihn beinahe der Schlag
denn im trauten Familienkreiſe bei dem trauteſten
Familienkaffee den er für ſich ſelbſt erhofft hatte
ſaß bereits die Konkurrenz die Firma Fritz
Baumbach die ebenfalls nach erfolgter Beſich
tigung fünf Tage Urlaub erhalten hatte noch dazu
für dieſelbe Zeit da die Beſichtigung in Berlin und
eadan an ein und demſelben Tage ſtattgefunden

atte

Mehr als je wünſchte Max Baumbach heute
die Konkurrenz zum Teufel bis er ſich dann be
ruhigte als Fräulein Lotte ſich aufrichtig darüber
zu g ſchlen daß auch er gekommen war und
weil ſie gegen ihn zum mindeſten ebenſo freundlich
war wie gegen den andern Und das nicht nur
am erſten Tage ſondern ſo lange der kurze Urlaub
dauerte und ſo oft ſie ſich inzwiſchen ſahen

Dann kam der Abſchied Max Baumbach hielt
Fräulein Lottes rechte Hand und die Konkurrenz
deren linke Beide ſahen ihr in die Augen der
eine hauptſächlich mit dem rechten der andere
hauptſächlich mit dem linken Auge und die
ſtummen und doch ſo beredten Blicke baten Benutze
die Zeit die ich vor dem Feinde ſtehe dich in mich
aber auch nur in mich zu verlieben Und Fräulein
Lottes hübſche Augen ſchienen jedem zur Antwort
u geben ger nichts ich werde mich nur indich in dich verlieben

Am nächſten Tage waren die beiden wieder
in der Garniſon und ſchon vierundzwanzig Stunden
ſpäter ne es in endlos langer Fahrt hinaus
in Feindesland Aber der Krieg fand für Max
Baumbach ein ſchnelles Ende Schon in einem
der erſten Gefechte zerſchmetterte ein Granat
ſplütter ihm den linken Oberarm Gottlob war
keine Amputation nötig aber der Arm würde für
immer ſteif bleiben Mit der militäriſchen Lauf
bahn war es nun für ihn zu Ende ne
aber hatte er Gelegenheit gefunden ſich das EiſerneKreuz zu holen So fuhr er denn nachdem er
aus dem Lazarett als dauernd feld und garniſon
dienſtunfähig entlaſſen war nach Hauſe Einmal
um ſich nach ſeinem Geſchäft umzuſehen dann aber
auch um Fräulein Lotte wieder r guten Tag
zu ſagen Er hatte weder ihr no ihren Eltern
etwas davon geſchrieben er wollte ſie alle über
raſchen Als er dann am Tage nach ſeiner An
kunft Fräulein Lottes Eltern ſeinen Beſuch machte
den linken Arm noch in der Binde tragend im
Knopfloch des Waffenrockes das Eiſerne Kreuz da
rührte ihn beinahe abermals der Schlag denn
dort im trauten Familienkreiſe bei dem trauteſten

nach ſeiner Ankunft Fräulein Lottes Eltern ſeinenFamilienkaffee den er diesmal erſt recht ſehnlichſt l

StimmeAus der Welt der FrauDer Kinder Wille ſteckt in
der Rute

Sprichwort

für ſich gewünſcht hatte ſaß die Konkurrenz den
Jnhaber und Beſitzer der Firma Fritz Baumbach
ebenfalls das Eeiſerne Kreuz im Knopfloch und
wie er ſelbſt noch einen Arm in der Binde tragend
aber nicht den linken ſondern den rechten Und
bald wußte Max Baumbach daß auch Fritz Baum
bach dauernd dienſtunfähig geworden war Ein
Granatſplitter hatte ſeinen rechten Arm durch
ſchlagen und der Arm würde dauernd ſteif bleiben

Was nun Das war die große Frage die
der eine in den Augen des andern las und beide
blickten fragend auf Fräulein Lotte die eine Ant
wort geben ſollte Jn wen hatte ſie ſich inzwiſchen
verliebt oder in wen würde ſie ſich nun verlieben
da ſie beide wieder da waren Aber das wußte
Fräulein Lotte ſelber nicht und um dem zu ente
gehen daß beide vielleicht ihr ſchon in den nächſten
Tagen einen Antrag machen würden auf den ſie
o keine Antwort wußte redete ſie den beiden

die gelötzli ſie ſollten doch nun endliplötzlich zu ſie ſ chS Konkurrenz aufgeben und die
Firmen vereinen Allein nur mit in eräft dochArm könne ein jeder von ihnen ſein Geſ dochnicht weiterführen der eine brauche eine helfende

rechte Hand für die Buchführung und die Korre
ſpondenz der andere eine kräftige linke and die
die rechte unterſtützen und dieſer helfen könne

Das leuchtete den beiden Konkurrenten viel eher
ein als Lotte geglaubt hätte zumal ſich mit dieſem
Vorſchlag für beide Teile auch bedeute finan
ielle orteile verbanden Beide aJräplein l Gedanken ſehr reifli

zu überlegen u on nachdie Zeitung daß die beiden Firmen F
Baumbach ſich zu einer Firma verſchmo

Dies aber waren die Bedingungen unter d

ch acht Tagen me 4
dalen
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die beiden Konkurrenten ſich vereinigt und wovon
die Zeitung natürlich nichts berichtet hatte Jedeniate von dem anderen die ſchriftliche Erklärung

verlangt daß er gegen eine hohe r ſich ver
pflichtete innerhalb der nächſten fünf ahre n
zu heiraten ſondern ſeine ganze Zeit und K
der neuen Firma zu widmen Und ſchweren
doch leichten Herzens war jeder dieſe Verpflichtung
eingegangen denn dadurch hatten beide die Gewiß
heit ich bekomme die Lotte ja nun leider Gottes
nicht denn viel rm wie d iſt wird d
o lange auf mich nicht warten aber wennBe auch nicht kriege dann bekommt ſie der andere

Gott ſei Dank ebenſowenig n
Und damit hatten die beiden Konkurrenten ihren

Frieden auch mit der Lotte geſchloſſen

WWirunuuuuuuueeueeh

Je mehr Kinder je mehr
Glück

Sprichwort
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Das Problem der weiblichen Berufs
tätigkeit in und nach dem Kriege
Frau Dr Eliſabeth Altmann Gottheiner aus

Mannheim hielt über dieſes Thema in der dies
jährigen Generalverſammlung des Allgemei
nen Deutſchen Frauenvereins einen
feſſelnden Vortrag

Ausgehend von dem Gedanklen daß das
20 Jahrhundert im Kriege nicht nur Heere gegen
Heere kämpfen läßt ſondern die Geſamtheit der
Volksenergie gegeneinander kam ſie zu dem Er
gebnis daß unter den Tauſenden von Problemen
welche die Forderung nach Krafterzeugung inner
halb des Landes an uns ſtellte die Probleme des
Arbeitsmarktes zu den ſchwierigſten und ein
ſchneidendſten gehörten Man werde es in
Zutunft als eine der intereſſanteſten Erſcheinungen
dieſes Krieges anſprechen müſſen daß er die Ar
beitsteilung zwiſchen den Geſchlechtern verſchob
und es ſei wichtig die Fragen die mit der Ver
ſchiebung der weiblichen Arbeit durch den Krieg
zuſammenhängen ſchon zu einer Zeit zu erörtern
in der wir alle noch als lebendige Zeugen die
Ereigniſſe miterleben Die Umwälzungen auf dem
Arbeitsmarkt hätten ſich nicht ſo raſch und ge
räuſchlos vollziehen können wenn Deutſchland
nicht ſeit langem die Frau in ſeinen Arbeits
organismus hineingezogen hätte Die deutſche
Landwirtſchaft habe ſchon in Friedenszeiten zum
großen Teil auf den Schultern der Frauen geruht
Die Wichtigkeit dieſer Tatſache zeigte ſich bereits
in den erſten Tagen des Krieges wo mitten aus
der Erntearbeit heraus die arbeitsfähigſten
Männer der Landwirtſchaft entzogen wurden Sie
wurde noch deutlicher als es galt dem engliſchen
Aushungerungsplan dadurch zu begegnen daß
man dem deutſchen Boden ſoviel wie möglich ab
zuringen verſuchte Mit Stolz können wir heute
ſagen daß über ein Jahr deutſcher Landwirtſchaft

erhalten wurde Weit weniger raſch habe
das Eintreten der Frau in die von den Männern
verbaſſenen Poſten auf den anderen Gebieten des
Wirtſchaftslebens vollzogen Erſt als die be
wunderungswürdige Anpaſſungsfähigkleit der deut
ſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels das
bei Ausbruch des Krieges auftretende Geſpenſt
der Arbeitsloſigkeit gebannt hatte begann auch in
der Jnduſtrie allmählich die Vertretung der
Männer durch Frauen einen größeren Umfang
anzunehmen Allein im erſten Halbjahr 1915
nahm die Zahl der Arbeiterinnen um eine halbe
Million zu Dieſe Zunahme war am ſtärkſten
innerhalb der Rüſtungsinduſtrie die heute zum
großen Teil in Frauenhänden liegt Vom Stand
punkt der Kriegsbereitſchaft unſeres Vaterlandes
aus betrachtet müſſen wir ſagen daß die bereits
vor dem Kriege angebahnte Verweiblichung der
Metallinduſtrie einen ſehr günſtigen Faktor in
unſerer Kriegsbilanz bildete Auch im Handel
hatten die Frauen anfänglich unter großer Arbeits
loſigkeit zu leiden aber je länger je mehr wurden
ſie im Laufe der Zeit zum Erſatz der eingerückten
Männer ſogar an ſolchen Stellen eingeſtellt die
früher von der Verwendung von Frauen ganz
abgeſehen hatten Jn erſter Linie kamen hierbei
die am beſten ausgebildeten Kräfte in Betracht
Schließlich haben ſich auch die Poſt und Eiſen
bahnverwaltungen im Schalter und Außendienſt
zur Mehreinſtellung von Frauen entſchließen
müſſen Auch die Straßenbahnſchaffnerin iſt eine
typiſche Figur im Straßenleben der deutſchen
Großſtädte geworden Jn den höheren Berufen
waren die Schickſale der Frauen während des
Krieges ſehr verſchiedenartig Stark gelitten
haben die Künſtlerinnen und die Privatlehrerinnen
Günſtig geſtaltete ſich die Lage dagegen für wiſſen
ſchaftlich gebildete Lehrerinnen Aerztinnen Zahn
ärztinnen und ſoziale Berufsarbeiterinnen

Es kann als ein Glück bezeichnet werden daß
gut ausgebildete Frauen in all dieſen Berufenhinter uns liege die durch Frauen Kinder und

Greiſenarbeit in voller Ausdehnung aufrecht an die Stelle der zum Heeresdienſt einberufenen
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ſich Männer treten konnten Mit dem Uebergang von
der Kriegs in die Friedenswirtſchaft werden
aber auf dem Arbeitsmarkte von neuem ſchwierige
Verhältniſſe eintreten Die Frauen die heute
Vertreterinnen einberufener Männer zum Teil
auf ſchwer verantwortungsvollen Poſten ſtehen
müſſen ſich heute ſchon mit dem Bewußtſein er
füllen daß die meiſten von ihnen nach Wieder
eintritt friedlicher Zeiten von ihrer Arbeit zurück
treten müſſen Deshalb gilt es für die Frauen
die Kriegsvertretungen übernommen haben ſi
heute ſchon für die Zeit nach dem Kriege dadurvorzubereiten daß gus den reichlicher fließenden
Einnahmen für jene Uebergangsmonate geſpart
wird Auch die Berufsorganiſationen und Kriegs
fürſorge Einrichtungen werden für dieſe Zeit be
ſondere Mittel bereitzu halten haben damit die
Frauen die in Zeiten der Not die Aufrecht
erhaltung der heimiſchen Volkswirtſchaft ermög
lichten am Ende des Krieges nicht in bittere
Not geraten Jm Jntereſſe der Frauen wird auch
darauf zu achten ſein daß unſere Sozialpolitik
den neuen Verhältniſſen angepaßt wird Eine
generelle Fürſorge nkräfte neu bildende
Wohlfahrtspflege wird s Wahrzeichen der
kommenden Jahrzehnte ſein Daneben wird die
Zentraliſation des Arbeitsnachweiſes eine Grund
forderung ſein um Männer und Frauen an die
möglichſt geeigneten Poſten zu bringen Auch der
Berufsberatung und Berufsausbildung wird man
viel größere Aufmerkſamkeit als bisher widmen
müſſen Jm Kriege haben ſich gerade jene Frauen
die bereits Berufsernſt und Fachkenntniſſe mit
brachten als werivollſte Glieder des Arbeitkörpers
erwieſen Je mehr Frauen erkennen daß ſie ſelbſt
verantwortliche Arbeit zu leiſten haben deſtomehr
werden dazu imſtande ſein das Leid ihres perſön
lichen Lebens zu tragen weil ſie verſtehen
das was ſie hingeben wie das was ſie ſchaffen
Bauſteine ſind für die deutſche Zukunft
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